
schen einem ktiven Lebensabschnitt werden ann für Frau übler-Ross eın Grundanlıegen
ıhrer SaAaNZCN arztlıchen Arbeıt stTe der Ontras der ırratıonalen Kontaktangst der Gesellschaft
egenüber.
DıIie dokumentarıschen erıchte und Kapıtel des Buches sınd aufgrun dieser pannung rtschüt-
ern DIie Schilderung der Sıtuation VOT em 1IDS-kranker Kleinkınder, der Bericht VO  — der
Idee der ründung eıner eıgenen Klınık für solche Kınder, dıe ahrung der Ablehnung dieses
Projektes Urc dıe Bevölkerung, dıe Leserbriefe dazu, dıe kleinen Erfolge der Arbeıt In anderen
Landesteılen, Protokolle VOINI Gesprächen, Begegnungen, Brıefe, edanken mıt un: VO  — AIDS-er-
Tankten Menschen, das arte Schicksal der IDS-Erkrankten In den Strafanstalten, al] 1€eSs äßt
gerade ıIn seiner lebendigen Kkonkrether den INATUC der „Herausforderung ZUT Menschlichkeit“
zurück. DıIiese Herausforderung zielt auftf eın unkomplızıertes, persönlıches, menschlıches Engage-
ment Dabe!ı ist dıe Idee der unbürokratischen MC menschlıche FPrımärgruppen (Famılıen,
dıe 1IDS-kranke Kınder adoptieren wollen, Selbsthiılfegruppen) nıcht ıne samarıtanısche
Be1ıgabe ZUTL institutionellen Aufrüstung der medizınıschen Versorgung (AIDS-Stationen In den
Krankenhäusern, ohnheıme für 1DS-Kranke efc.). sondern WIE der Kernpunkt der
Antwort auf dıe Herausforderung. Denn das Gesundheitssystem wırd voraussıchtlich RC dıe
lange Frıst der Entwicklung un den völlıgen Durchbruch der Krankheıtsfolgen be1 den Patıenten,
also durch dıe lange Pflegezeıt elatıv Junger, erkankter Menschen un Ur dıe steigenden Z.ah-
len der Erkankungen irüher der spater völlıg überlastet sSe1IN. DiIie Herausforderung omm des-
halb auf uUuns alle In eıner sehr konkreten Form OSsSe Römelt

Z Anstöße für Unterricht und (G(Gemeınndearbeıt. Hrsg. Tlorsten RUSE arald
WAGNER München 1988 Kösel-Verlag. 191 S Ktn: 26,—
Die Herausgeber, Tlorsten Kruse als Mediziner un Harald agner als eologe, en für cieses
andchen ITheologen, Pädagogen un einen Rechtsanwa gebeten, mıt ihnen das Pro-
blem, das dıe Krankheıt IDS auIwiır' reflektieren €e1 ste Begınn ıne medizınısche
Informatıion ZUT Problematık Kruse). DiIie folgenden 1er uisatze versuchen, ıne menschliche
nd chrıstlıche Reflexion der TODIeEemMEe der AIDS-Krankheıt den Stichworten KMSEC
Wagner), „Strafe Gotte__s?“ Eıd), ıne „Indıvıdual- und sozlalanthropologische“ Besinnung

1emann und ıne Überlegung den Rückwirkungen der Krankheıit auft die Kultur der SCXU-
en Je. Bartholomäus). Diesen mehr grundsätzliıchen Überlegungen stehen dıe krıtische
rage nach dem Verhalten chrıistlıcher (jemeılnde angesıichts der Krankheıt Fuchs), ıe erian-
rungsbegründete Mahnung, dıe Botschaft der Aıdskranken unNns alle nehmen (G. Schor-
berger), sowle relıgionspädagogisch-didaktische kngel/R. Hartwıg/D. Wagner) un! schulrecht-
lıche nalysen gegenüber.
Di1e vielschichtigen Überlegungen der utoren machen eutlıc WIE komplex das Phänomen der
Aıdskrankheit ist Am gravierendsten sınd €] ohl dıe konkreten robleme, dıe Z Sprache
kommen: die atsache, daß Krankenkassen dıe entwıckelten V-Tests 2 Z B benutzen wollen,
Menschen mıt posıtıvem HIV-Test der erwartenden en Pflegekosten AUS dem Versı-
cherungsschutz auszuschlıießen (22) dıe pannung der Schulleitungen, die zwıischen der ahrung
der Rechte sowochl eInes inlızıerten CcCNhulers (was Geheimhaltung se1nes einschlıeßt) als auch
der nıcht-infizierten Mıtschuler un Lehrpersonen (was wıederum zumındest dıe Inkenntnisset-
ZUNg einzelner Lehrer zB des Sportlehrers| voraussetzt) stehen TG wenıger SPan-
nungsreıich sınd allerdings uch dıe allgemeınen Wertungen der Krankheıt SO ann Wagner
1ds als ıne Krise begreifen, dıe möglicherweise den Menschen uch NECU ausrıichtet, ıh durch
ihre arte Herausforderung uch „gecht. mac SZ) Dagegen grenzt Eıd dıe Trage ach eıner
menschlichen Uun: theologischen Bewertung VOIN 1ds adıkal VOIN der rage ach eiıner Neubesın-
NUung Iiwa auftf dıe Kultur des Sexuellen ab Theologısc gesehen geht In der Herausforderung
durch dıe Krankheıt 1ds um sozlale und dıakonisch-pastorale Solıdarıtä un! letztlıch NUuUr darum

Bartholomäus befürchtet gerade MTC! dıe Bedrohung „Aıds“ ıne C Verkrampfung
In der UrTC! die kulturelle Entwicklung gerade ben TST menschlich un: fre1 gewordenen Erfah-
Iung sexueller 1€e€. Der Raum der Angstfreiheıit durch dıe Aufgabe unmenschlicher Tabuvorstel-
lungen wırd Üre dıe physısche Bedrohung durch 1ds NCUu iın rage gestellt. Was dıe angstfreie be-
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iIreıende Praxıs der chrıstlıchen (jemeınde angeht, e gerade Aıdsopfern ıne oflfene, nıcht 1Ns An:-
abgedrängte Ex1istenz ermöglıchen MU.  ( benennt uCcC ein1ge wesentliche Grundlı-

nıen, deren Durchsetzung ber selbst her pessimiıstıisch beurteilt

)Das Buch g1bt gesehen mehr Fragen dıe and als W d uch A eıt aum möglıch
ist Onkrete Lösungsmöglichkeıten. ber gerade damıt werden uch durchaus tragfähige Orıien-
tiıerungspunkte aufgeze1gt, dıe für den Weg eiıner angstfreien Integration der Aıdskranken un:

eiıner menschlichen Form sexueller Begegnung entscheiıdend SINd. O0SE' Römelt

Religionspädagogık und theologische Erwachsenenbildung

Jahrbuch der Religionspäda2ogiK. Hrsg elier IEHL Band Neukirchen-Vluyn
98 Neukırchener Verlag. 315 S K 5
Das Jahrbuch der Religionspädagogık 111 eın FOorum ü dıe wissenschaftlıche Dıskussıon über
langirıistig behandelnde Forschungsthemen der Relıgionspädagogik bieten.

Im ersten der beıden Grundsatzbeıträge des TEn vorlıegenden Bandes behandelt arl TNS
Nıpkow das ema Lebensgeschichte und relıg1öse Lebenslınıe Er geht 1er der hıstorıschen und
gesellschaftskrıtischen SOWIE indiıvidualpsychologischen rage nach. inwıewelt der Zusammenhang
der indıyvıduellen 1 ebens- und Glaubensgeschichte theologısc nd spezie relıg1onspädagogıisch
relevant ist Im zweıten Grundsatzbeıtrag legt Folkert Rıckers eiıne hıstorıische Querschnittsunter-
suchung ZU ema „Religionspädagogıik In der eıt des Natıonalsozialısmus“ VO  S Rıckers unter-
sucht VOT allem dıe evangelısche Relıgionspädagogık. [)Das rgebnıs ist außerst beklemmend
Rıckers schreıbt, „«daß sıch dıe Religionspädagogen hne Ausnahme zustimmend Natıonalso-
zialısmus geäußert, ja bekannt aben  (cE (S 64) DIie wıichtigste Erkenntnis seiıner Untersuchung
S1C S darın. „‚daß näamlıch dıe aszınatıon MO dıe völkısche dee (nıcht In jedem Fall ıden
tısch mıt natıonalsozıialıstısche Idee) WAaT, cdıe das polıtısche ewußtsenn damalıger Relıg10nspäd-
aAgOSCH maßgeblıch gepragt hat“ S 65) DiIe eıgentliche Ursache alfur sıecht Rıckers ın eıner „De-
denklıchen Geschichtslosigkeıit der Religionspädagogik“, dıe nach 1945 keineswegs überwunden
wurde.

In den ann folgenden rtiıkeln werden ökologısche, exegetische SOWIE dıdaktısche Ihemen be-
handelt

Der drıtte eıl des Jahrbuchs nthält erıcnte über e Sıtuation der relhıg1ösen Erzıehung der
ber ıe Behandlung relıgıonspädagogischer Fragen In verschiedenen I ändern.

Der vierte eıl bringt umfTfangreıiche Rezensionen wıichtigen Büchern AUS em Bereıch der Re-
lıgionspädagogık.
Eın Dokumentationstei ber dıie Bıblıographie, dıe Dıssertationen un Habılıtationen für den
deutschen Sprachraum 1m Jahr 985 beschlıeßt dıieses Jahrbuch Klemens Jockwıeg

Botschaft der Befreiung. Ansprachen Glaubensbekenntnıis. Eın Cassettenprogramm,
hrsg. on der Katholischen CGlaubens-Informatıon. Autoren Ferdinand KRENZER. Man-
Ired L_LAY und (jJustav HASLINGER (Cassetten mıt JE Ansprachen nd meditatıiıver Musık
Limburg 1986 Stud1io Unıion 1mM Lahn-Verlag. 120,—
Wer den theologıischen Buüchermarkt aufimerksam verfolgt, wırd festgestellt en daß In den letz-
ten Jahren ın zunehmendem Maße Publıkatione ZUT ema Glauben erschienen sınd. [)as ist
zweıltellos eıne Antwort auft dıe oft eklagte un sıcher NnıIC ZZIU bestreıtende Glaubensunsicherheit
des modernen Menschen, der sıch mıiıt dem relıgıösen FErbe der Väter NIC mehr Oohne weıteres
ıdentilızıeren annn Gefragt ist darum iıne Glaubensinformatıion. dıe In der Sprache Kl eıt
dıe Grun  otscha Jesu und SeInNn ırken s() interpretiert, daß SIE VO en Glaubenswilligen VCI-

standen und gelebt werden annn Daß beı der Vermittlung olcher Informatiıonen auch verstärkt
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